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6 Ac“* 
Al tertummſſun 


N — u ai Mittei lungen des Vereins, wie alle andern Sen dungen an den 
a ben Jahresbeiträgen, welche an ben Verlagsbuchhändler Albert Reifner 
— d. 3. Schaßmeifter des Vereins — SE 


— 


rzehnt des 16. Jahrhunderts. 


Mitgeteilt von W. Hoſäus. 





In Der Fürſt -Georgs-Bibliothek zu Deſſau befinden ſich zwei 
sel riebene Hefte in Quart ‚ welche deutſche Gedichte enthalten. Das 
erſte Heft befteht aus 51, das zweite aus 27 beichriebenen Blätter. 


Außerdem hat jedes Heft noch ein unbeſchriebenes Blatt für den Titel. 
’ RR erſte Heft iſt unbollſtündig. Es hat aus ſieben Lagen (zu 3u. 
3/, Bogen) beftanden, von denen die letzten drei fehlen. Die Hands 


ſchrift desfelben ift ſehr deutlich, aber nicht fo regelmäßig wie die des 





zweiten Heftes, auch von anderer Hand gef chrieben. Die Gedichte ftehen 


im dieſem erſten Hefte inhaltlich ungeordnet durcheinander, einige 
entalten kleine Anderungen, bei mehreren findet ſich in der‘ Äberfchrift 
die Sahreszahl der Entftehung. Das zweite Heft ift fauberer gejehrieben, 
es enthält auf dem erften Blatte ein Vorwort in beutfcher, auf dem lehten 
ein Nachwort | in lateiniſcher Sprache, die Gedichte ſind aus Heft Jaus⸗ 
gewählt und in eine gewiſſe ſyſtematiſch geordnete Reihenfolge gebracht, 
auch trägt jedes Gedicht, was bei Heft I nicht immer der Fall ift, eine 
beſtimmte Überfchrift, während die gelegentlichen Beifügungen in Heft J 
betreffs des Jahres der Entf tehung fehlen. — | 





dem Geſagten nicht 3 eifelhaft jein: Heft I ift die Vorlage v 


da es ſcheint, algmpb-heft-Tmonigftens zum Teil bie Urfchrif 






















Dichters ſelbſt fer, niedergeſchrieben in jener zufälligen‘ Folge, wie die 
Gedichte entjtanden find, während Heft IT eine von etwas ipäterer Hand 
zu einem beftimmten Zwecke wahrjcheinlich noch unter den Augen des 
Dichter vollzogene Ab- und Reinſchrift ift. | — 
Das 1. Heft enthält folgende Gedichte: | “ 
Blatt 1. Eyn lied von dem leiden Chriſfi. 
„» 2. Eyn ſpruch von der faſtnacht. 
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Da ſich Heft IT ale ein wahrſcheinlich unter Mitwirkung bes vo. 
Dichters geordnetes, in ſich abgefchlofjenes Werk darſtellt, ſo legen wir 

es inhaltlich dem-nachjtehenden Abdruck zu Grunde. Die Drthographie 
iſt in Heft I nicht konſequent durchgeführt, noch weniger freilich in 
Heft IL, in beiden findet ſich dasſelbe Wort bisweilen in derſelben 
Strophe verſchieden geſchrieben, ganz abgeſehen von den Velleitäten ur 










= & 2“ E j Da 
ei, | * Bezug auf Anwendung von i und y, b und p, d und t u. a. Mt. 
ak „ 6. Hier volget nach eyn Udeleyn von goklicher menſchwerdung. Er | \ | mei vielleicht ſpgar 
» 8% Mer do ſicht vnd nicht gewint.“ ſich num aber ME. I als Vorlage von DET II erweist, pt ſog 
Fe 
































„ 10. Den koningk hoher ehere. 
— „ 12. Ad got kunt ichs beſynuen. — 
„ 15. Ein getlicht von der auferſtentniß unßers herren, | 
„ 19 Bon der hymelfahrt Iheſn Chriſti eyn liet. 
. „ 21. Ein tagweiß von irſter ſchaffung. 
„» 24. Der taw der if gefloffen. 
J „ 26. Eyn ſpruch vom kurczweil wegen, 
„30. Wy er phar. | | 
| „ 92. Ich han gedagıt. 
— „34. Ihr fein eyu pfar. 
| „ 86. Mir kumpt zca fon, 
„ 40. don der faſtuncht im der feherzees weiße gelich zen Magdb. her 
anno auinto, | 
„ 40. Antwort vff die gefichle and zene Alngdeburgk gelicht im dißer 
faſtnacht Im XVEE vd J. | 
„ &1. Imms Carnishreuij, 
„ 42. Milder Criſt du beſtes gut. 
„44 Wolt ir horen newe mehrer, | 
nn 45. Eyn geticht vonn der geburt Iheſu Ehrifi im KEG vnnd fünften 
jaren gelicht. 
„A47. Eyn liedt von der faſten. 
„49. Mergtkliche lact. 


1. Gelicte vom heublman zen Sudienm Anno 1505 Lunvollenbetl, 

. Seit II übergeht alle ſcherzhaften Gedichte, läßt auch vom Den 
veligiöjen zwei, im der That weniger werwolle, unberückſichtigt und 
gibt die ausgewählten in folgender Reihenfolge: 

Blatt 2, Ein tageweiſe von irſter ſchopphung. 
„ 4. Ein lidelein vonn der iclofung menſchlichs geſlechls. 


Urſchrift iſt, ſo ſind wir bei unſerm Abdruck auf die Orthographie von 
ME I zurlicigegangen und Haben nur die wichtigeren Varianten von 
ME II in den Noten angemerkt. In zwei Puntten jedoch) geitatten wir 
ung Änderungen: den Gebrauch der Majuskel beſchränken wir auf ben Anz 
fang ber Verszeilen und Eigennamen und jtatt des vielfach vorkommenden 
a in der Endung „en“ und der Konjunktion „und“ ſetzen wir ein ein- 
faches n. Interpunktion fehlt in beiden DE fast ganz: zur Erleichterung 
des Verſtändniſſes tragen wir fie im Bor- und Nachwort nach. Bon 
einer eingehenderin philol. Kommentierung , welche allerdings manche 
Stellen vertrügen, nötigt uns leider der Charakter dieſer Blutter abzu⸗ 
ſehen. Offenbare Schreibfehler find natürlich bejeitigt worden. 
Von dem diehterifchen Werte dev nachfolgenden Gedichte wird ſich 
der Lefer bald überzeugen: fie zeichnen ſich durch Originalität der Ge— 
= danken, Neichtum der Bilder, Wärme der Empfindung, fittlichen Ernſt, 
Kraft des Ausdrucks, Leichtigkeit und Sicherheit der poetiſchen Form⸗ 
gebung, Fülle des Reimes und lebendigen Rhythmus vor vielen be⸗ 
kannten geiſtlichen Dichtungen der Vorzeit aus und ſelbſt da, wo ‚fie 
lehrhaft werden, fallen ſie nie in den trockenen Ton, der uns ſo viele 
Kirchenlieder der ſpäteren Zeit poetiſch ungenießbar macht. Die Sr 
matiſche Anſchauungsweiſe des Dichters iſt noch unangejochten und Die 
Gedichte find jener Sicherheit und Naivetät bed Geiſtes entſprungen, 
die doch die legte Grundlage aller wahren Poefte iſt. 





(Das nachſehende Vorwort findet ſich nur in mit, IL, bürfte jedoch vom Dichter ſelbſt herrübren.] 
“ 


»„ 6. Ein geticht vonn der gepurt Criſti. 4. ——— das it dem menſchn, alßo nüczlich 
— —— He volget nad) gin Iidelein von gotlicher menſchuerdung vund liden. — iſt ee — gotlichn libe, das gott iſt 
— > Ein lieth vom leiden vnſers herren. 44 | als — m * — große werck ſeiner irloſung vormittelſt jeins bluetuergyſen 
„ 10. Abir sin gelicht vom leiden Eyrifi. = ni un = " er reſlichn vnnd ſchmelichſten toöe- iſt menſchlich gemute 
„ 12. Bonn der krornung des herren, 4 x nn et] Be ceitlichen dingen , vergenglicher wolluſt, dor abe ber 
„ 13. Alarien elage yres kyndes leydeus. pP son Zah M ar * eit nachuolgents in verachtung vnd wollüſten, dor auf 
„ 16. von der anffirſtentnis vnußirs herrn ey gelicht. 1 menſch Te — = u m { nekommen und will andere vngefelle . als Dan der 
„ 19 don der hynmelfahrt Iheſn Chrifi ein Het. plagen , peltileneg „ frantzbojen 3 





mensch dem hochſten gute vor alle gejchaffene dingk neheft geadelt, gott ſich auch mit 


» 21. Von dem heyligen phingfen volget hyr noch eyn gekicht. em menfchn vor di) engeltt vnd anderen vereiniget , ehere vnd gut hyr und in ber 


„ 24 Eyn Miet vonn der faſten. 





— ' bt, vergiffet . alſampt gewint Be 
ishrenii | =. gwinen welt beveitit , do widder der menſch tegelichn ſtrebt, | 8 
nn | in gewalt der praſt vnd macht des furſten der welt, do durch ——— ul — 
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weſen jpringen zeu dy helliſchn hunde auch dy in den lufften 


dem menſchn, leſſet inen walten vnd nach 


Be 
ſein willen {ebert 


* 


dIn dem verloſjen 


ganeze welt inne, thun te homut leit und vbirlaſt, als lange bis der menſch ſich zue 
gotlicher irbarmung keret in rechtem herezen. Aus dem iſt 1 anfgerieht 
mit getichten vnſer irlofung » 06 eirt menſch in arbeyt o 


iyngen und alſo ſein gemute ifeifchen , 


aus dem geſan 


worten dy dan innerren, gotliche hanndelung mucht zeu 
werden eezwas zue gote gedencken vnd feine irloſung, vnd 
als dan wurde got den menſchn widder beliben nach be 
Ich belibe dy mich geliben. 


— — — 


— — — — 


Ein tagweiß von irſter Zchaffung. 
Ich hab gedacht, zeue einer nacht 
Ser wunder viel und große 
Dy geſchafft hat gottes krafft 
Den hymel vnd erde bloſe 
Vnd was darim, nad) weiſen ſyn 
Ganez ſchon vnd wol gezeyret 
Mit vnterſcheit iſt alles bereit 

Gar feyn bekleit 

Den ſibenden tag geryet) 
O menſch ſprich nue, der ſunnen zeue 
Dem monde. vnd dent gejterne 
Was ſy thue, des morgens fruhe 
Macht den tag fo gerne | 
Brenget Frucht mit ſcheinnes zeucht 
In waſßer vnd der erden 
Mit ir behiczt, teglich beſiezt 

Sein wir gewiczt 
Verzcert det lufft geferde”) 
Szo mercken wyr des mondes zeyr 
Dy vinſter nacht geblencket 
Dy erden hyr auch allem getyr 
Der ſternen laufft gedencket 
Der iſt ſo vil®) nach hymmels ſpil) 
Nymandes mag das beſynmen 
Nach warer kunſt was gots gunſt 

Geſtifft) vmb ſunſt 
Am hymmel dy ſterne brynnen 
Das hohe ent ein firmament 
Sit von allen genennet 

Goncz feit gelent durch gotliche hent 
Zewelf zeeichen ſein irkennet 
Iren gangk ſy han in wunders ban 
SHor noch ſich ſchicken alle dinge 
Mein und wynt dor abe irrint 
Hy erde entphint 
Nuez vnd gut thut gebringe 


1) geiyret. 9 geferbeitt, 3) veel—Tpeel, #) geſchafft. 


diß buchlein aufgericht 





ſeyn, Haben alßo 


Terra 


Homo 


Redemptio 





Vniit dot 


vVil ſchiff vertrincken ſo riſche 


H lautem. 9) wit 7) lephant. DM 


dite ac 


zntir dor bey Di. {ufft gehet Feen 
Mancher frolich geſange 


et SEE 467 
19 , 
\ 





‚Do zeie do drey mil autermꝰ) geſchrey 


So thun, dy vogel prange 

In mancher weiß furen ig ben preis 

Mit fitten ſeyn y wunderbar 

Auch ire geſtalt iſt mannigfalt 
Fenirx Der alt 

Er ſtirbt vnd lebt zeu beſundern jar. 


Der erden blut hrengt großet gut 

Vond) ſaemen boeme vnnd blumen 

Do wolgemuet do ander kruet 

Bil edel ſteyn ſeyn berumen 

Silber auch golt des erczis manigfolt 

Gros vnd kleyn von tyren 

Szo han dy lant do entphant) 
Ander vnbekant 

Dy ſich in welden verliren 


Merck waſſers flos ir wunder gros 
Vonn kleinen und große ftiche | 
Des meres wagt gibt freud vnd klagk 
Gros gut gezeympt pil gut dos pt 
Dy erde ganez umb geben» ⸗ 
Dar zeu der ſtram hat manchen nahm 
Gibt nuczes jahm 
Sn‘) molen dor abe. wyr leben | 


Noch brenge ich fort des wunders ort 

Des menſchen ſchones bilde 

Der eheren phort bey gute gehort 

Iſt wurden allo wilde 

Wie hoch er was doch gots vergas 

Hp vil er in dy ſweren not 

Das er nue mues getragen bues 
Sein leben aus 

Dor ezue entphint er den bittern tot. 


Dy herbe quael von hohem ſael 
Iſt miftfich angeſehen | 
Im jammer tael der edel phael 
Thuet ſich ſelbir verſehen 
Kumpt hyr ab dy gotlich gab 
Sein ſleiſch vnd blut trewlich vorgos 
Ane ſeine ichult in groeßer gedult 
| Mit jammer irfult 
Iroffenet vnns das feſte los 











ER 
Mesh 


Sich am dein lohn nach groeſen Yon 


» . Exlich die mensch bereittet 
Du haft ein ton las nit do von 
Er jey dan von Div bejihveittet 
Bkeitlich pein gebert ben fchein 
Gerz nit!) dein froede in diſſe werlt 
Haſtu hy leit vor dein boßheit 


Szo iſt bereit 


Ein lebenn ewig und vngezeelt 


Der taw der if gefloffen. 
(In uff. I ohne Überfchrift; Überſchrift in ML, IL: „Gin lidelein vonn ber irloſung menſchlichs 


Der taw der iſt gefloſſen 
Auf eine beſunder zeeit 

So weit 
Das Hat dy wyße genoſſen 
Vertriben iſt des teufels neit 


Merck des tawes gute 

Dar abe grunet dy wyße 
Genyße 

Vnd brenget vns geblute 

Dy zeilet ſchon den rißen 


Es was auch gancz verdorret 
Het der taw gethaen 
Hyn dahen 
Sp wer Doch gar verworret 
"Der lange ſwere herte ſpaen 


Do irwuchs dy zearte frucht 
Brenget ſy vil troeſt 

Irloest 
Durch der blumen herte zeucht 
Der ſich hy voer Hatte verboeſt 


Recht vnd rein ſein leben was 
Do mit zealt er dy ſchult 
Verdult 
Geſpotte dar zeu neit vnd has 
Mit andern groſſen leiden irfult 


Er was der erden eyn werder gaſt 
Mit ſeynem heyligen munt 

Geſunt 
An leib vnd ſele der krancken vaſt 
Dennoch wart er jo ſere verwunt. 


geflechts.) 


Das alle welt geſagen mag 
Am ereuz gehangen ſlecht 

Vnrecht 
Erliden angſt vnd quael nacht vnd tag 
Der herre henget vor den knecht 


Eyn ander dy ſchult er hat dy pein 

Eyn ſolchs wicht‘) meher gehort 
Betort 

Wy wol er was der weißheit ſchein 

Der geloſt der ander hat irwort 


Gar ſmerczlich iſt der negel hafft 
Nicht mynder der dorne kroen 

Bil hoen 
Benommen hat fein menſchlich krafft 
Sein blut iſt vnßer aller Ioen 


Vann jammer vnd ſein enelent 
Ryeff der herre ſo ſwint 
—4 | Das Tynt 
Der do lebt unnd ſwebt ane allis ent 
Senezlich verlaffen ane Hilff zeueint 


Nach thaet dy blume eynen ſwangk 
Zeu der wyßen fein 

& . St pein 
Arnd bot dem vater fob und dangf 
Mit lauter ſtym fert ſeyn jeel do hyn 


Bnuerjeret dy gotheit blib 
Der menſch allein den tot 
| Dy not 
Entphangen hat dar umb hab in lib 
Nun helffe vnns allen fein tewers blot 


1) Mſt. Mlieſt für nicht meiſt nit; letztere Form kommt in Die I num ausnahmsweis vor. 


— 





Ehyn gelicht vonn der geburt Ihe 
ſberſchrift in Mik. IE: 
Der winter ft geſchulden N Hart 
And ift Doch wol zeu {oben 
Der gibt vnns vecht dy tewre art 
Das bringet der taw vonn obin 


Verlangſt der werlt gelobet iſt 
Dy rechte ſchone junne 
x Ans it geborn der Heilige Erift 
e Vnnßer froede vnd wunne 


Des winters grym vnd herbickeit 

Thuet der ſchein vor jagen 
dDer mutter gibt er heilickeit 

Eyn frucht don jungen tagen - 


Der meiſter der dy geil gemacht 
Hat vns dy kelt vortriben 
Zue diſſer herten weinacht 

Das iſt verlangſt geſchriben 


Hier volgtt nach 2) 
rüberſchrift in ML. II: „Ste volgt na 


Ein prun iſt vnns gefloſſen 
Das iſt mir wurden kunt 
Miltlich auß irgoſſen 

Dar von wir ſein geſunt 
Er iſt ſo voller gute 

Als ich denn prun irkehen) 
Dar zeue mit ſchoner blute 
Iſt der prun vorſehen 


















Weyſtu wen ich meyne 
Szo wirſtu loben mit 
Sein mutter iſt ßo reyne 
Dy der vber ſmit 

Hat ßo wol gejmidet 

Auff den aneboes 

Der bant iſt vol vernidet 
Er mag nicht werden loes 


— — — 


y beſchulten. 2) kdonnig. 8) irkenn. 
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fu Exifi Hr WC vund fünften jaren geticht. 
Ein getiht vonn ber gepurt Criſtit.] 


Eya eya ein kynt ſo kleynn 
9 konning aller koere 
Beware dy eriſten al gemein 
Man lobet dich mit gebore 


—— — — — 


n uideleyn von gotlicher menſchwerdung. 
ch ein lidelein von gotlicher menſchwerdung vnnd liden“] 


4) des bornes, 5) prengen. 6) ſelbie. 


Ei: \ EEE ara 


Fraw dich fraw dich menſchen kint 
Dos ſchicht dyr al zeu gute 
Sing vnd ſpring dy gnad entphint 
Ach halt deyn | ach in Hute 


Dyß iſt das rechte jubil jar 

Dar inne all leit benommen 

Es ſingt vnd ſpringt der engel ſchar 
Sy frawen ſich vnnßers frommen 


Fare hyn fare hyn du winters not 
Wyr wollen vns forczmweil vleiſſen 
Hohe krafft vnd gotlich bot 
Veſchafft dy hymel zeu reiſſen 





Nun wollen wyr wygen das kindeleymn 
Das vns geborn iſt newe 

Mit Marien der mutter ſeyn 

nd daucken ym feiner trewe 


Ein junckſrawe ane ende 
Mergk des meiſter kunſt 
Kunſtreich vnd behende 

Iſt des prunes) prunſt 
Vertreibt alſo ſwinde 

Der naturen gewalt 

Vnd geworden zeum kynde 
Der do iſt ſo alt 


Wer hat das ye irfaren 
Zeu langer ewiger zeeit 
Von obin abir geſaren 
Der do iſt Bo weit 
Hat ſich thun verengen 
In einen kleynen leib u — 
Her prun fol gnade brengen —F 
das felber‘) in dir beichreib E.: 





| Menfche * — —* Er 5 
ver jelbien gnaden ——— — 
Teht der boru— nicht fliefſen 

We dito criſtenheit 
Laes dy nicht vordriſſen 
Zeum danckende) ſey bereit 


Wy hert iſt er gefeſtit 
it nageln an das holez 
IE der krone beleſtet 
Von den juden ſtolez 
Dy libe bat yn gehalden 
Dy er zeue ons trugt 
| Den futndern manigkvalden 
Bracht er den rechlen jugk 


Wiltu den 
i Lriſtlicher ) mar 


Der prun iſt pr } 
In den — * ja 
uns iſt wol elun 
Nach dem Mae ft 
In lihe vnd rechter demut 
Hat er dich bezealt 
Went dich zeu dem beſten 
So ſinget der Anhalt. 


rungenn 


gutt 


—— RER 
Eyn lied yon den 
ein 
lũberſchrift in ME, IT; 


» CR g 
Irwache Heut du inniges 
ich an deyns h 


= dar zeue fo gie a 
3 troeſtes nicht —*— 


heilant mercken —— 


In Man 


2) om wider wort 


J 


derbe air bermlicher ſtyymme 
Burgeffen vnd voracht ber boßen juden grymme 
Taet der herre mit munde ſchallen | | 
Da3 mar dem vater im hymmel wolgefallen 


Vorgib du vater meyn im hoenn trone 


nn, Mit rechter rach meyn veynde thue vorſchone 


% 


Den ſchecher loßete er auf peynen 
Do mit des herren gute wart irſcheynen 


Mit bitten augen der herre dy mutter ſchone 

Hat angeſehen an eynem newen ſone 

Wart ſy beuolen in angſt vnd in noeten | 
Vil lieber gegunft ſich ſelber laſſen zeue toeten 


Maria reyn ſach in am. mit were | 
Dy erde ryß auf darzene dy harten ſteyne 
Verfinſtert wart dy ſunne gar balde 

Sy mocht doch yo des leides nicht verhalde 


Do ryff der her zellem vater alſo laute 

Nym auff von mir meynen geiſt beuolen heute 
Vor dy ſunder ich geſterbe 

Do mit bey dir inn gnade zeue erwerben 


Ach menſche gedenck an diße große trawe 
Vermeyde dy finde bor Yafter bis geſchawe 

Nun hilff vnns herre Hoch inkoren . 
Das dein leiden am vnns nicht werde verloren 


! 


Wer. da fit und nicht gewint, 


ufle, I ofme überſchrift; bie Überfchrift in MÄR, IT: Abir ein geticht bom leiden Chriſti.) ü 


3 


Wer do ficht und nicht gewint , 
Groes Lafter er do ob entpfint - 

Der troß ift wol zeue ſchelde 

Mit preiß vnd cher jein Lob ich meher 
Den ſtarcken teioren helde z 


Dy ſtercke er bewyßen Hat 
Mit manlicher ſeine tat 

Am erenez mit trew gefunden 
Do ermort am widder wart‘) 
Mit vil taufent wunden 


Dy große ſchult war auch nicht ſein 
Vor ein andern leit er. pein 

Der gleichen nye vernomen 

Er Hat dy not bmd auch dei tot | 

Vnd ihr ben nucz und frommen 


r 









ER 4 









a Tretet hy bey vnd merkt den man Bud fylen auf in ade N ee — 

— — Der vns ho wol irwinnen kan Siezen auf. eyn knyhe | / Geneinninet jo bermerfiche 
Ve a Das wir han vorloren Gegruſſet konningk — p — 
er Menjc und got vns trewe bot zn Mit gende a a 
I | Der furjt der außerkoren Shy fprungen als dus vihe = Tlahen wyr vor yetch | 

— Gnade herre vnns grade 
Sein mutter ſtehet auch noe darbey F Durch * mortir dyn 
eat 2 m = e on ey . | Wende von vnns den ſchade 
— F en ſie hat gebere y ER | | Unbelade 
| 5 | = ) we — — F = Szo fure vnns mit dyr hynn 
er! J BR 
DO we o me’) mein zearts kint | Ä 
In noten ſo ich Dich fint Ach got kunt ichs befyunen. 


. Am Frenez ho hert gejtvedet 
— | Ein wort nun ſprich jo troeſtu mid, 
Vnd wirt mein geiſt erwecket 


— anbes lehdens. J 
[a Manuſtr. I ohne Aberſchrift; bie überſchrift in nit. II: „Marien clage yres kyndes Ich 


Ach get kunt ichs beſynnen Der juden — nn mir zeorn 
i Swi d houch vera 
e herzee leit Swint vnd ho ch 
= — — begynnen Du biſt — — * dornn 
i i Dy ewige hohe ma 
hochgemeit 
| en troſterein Auß ſunden auf ſy ae 
Den troft Hat jy verloren Irſlagen vor ane ze — 
Als der herre ſtunt in peyn Aber iczt — — 
Der ſurſt der hochgeboren?) Gehangen in gi ee 
Ex fach fich vmb zeuer jelbien zeeit z . a 
Ob yemant hulfe feet | | | x“ 
Der — was im alſo weit In — — Sal 
ee ® ae | as uber dos rote meher 
Mit Hagen vnd mit weine en 
Do beide re augen Klar Sn — 
Iheſus Maria dy reine De 
Kurden finfter al dat Rorgifien dar 3 
ar 


Sy trat eyn wenig furbas Szo ſmelich if’ dy martir dein 


Du leideſt ane ſchult 
a ei Wy mucht eyn ermer muͤtter ſein 
ichnam na y mucht ey 
— — — — — - i Key nymant han ich hult 
— en peine Der vater if io ſtille 
— — liebes kint Sein ſon der leidet noet 


Fraw gehab dich wol vnd ſich 
Eynen andern jun den nym vor mich 
Johannem den vil trawe 
Das wort yr hercz zeue furt in jmerez 
Vnd bracht ſy in große rawe 


Der herre hub balt an vnd ſangk 
Eſſig vnd galle mad fein trangk 
Kur bin Doch N verlaſße 

Bor aller welt ein worm gezeelt 
Den tot tat er do fafle 





Der jtarde Heft der tat ein ſiorm 
Szo ift gemunnen der hohe torm 
Sein tot hat das irworben 

Wer das irwirbt mit im geſtirbt 
Der iſt fo wol gejtorben 





2 


Den koningk hoher chere. 
[Sn Manufir. I ohne Überfchrift; bie Überjchrift in ME, IL: „Vonn ber krvenung des herren“.] 


sit wille 
Den Toningf hoher ehere Sy brachten von dummer wicze a ſwhult iſt doch nicht deine — —— J 
Wollen wir ſchawen an | Eyn herte dorne kron Dein martir iſt ßo ſwint u | — 
Dos herze zeue im kere Dy hat vil ſcharffe ſpieze FEN Gern id) trage Sch ſich dich vor mir hange 
Im bitter jwere | Dy macht rieze aaa — 3 — Mein auherweltes lieb 
Dar ob wyr nucz entphan | Durch fern heubt Fo ſchonn ee — — An des — — 
Wr | | eijt ein diel 
Auff eynen ftul gefuret Dy kronn wart auf gedrucket Ach muſt ich ſcheiden van hmn — — a und fan doch nicht 
Bor ber Heiden jchar . Das bit geran dar ab Szo wer mir wol gelungen S u haft doch gar kein troſt 
Mit ſlegen hert geruret GEr leit dos vngezcucket Vnd het mein leit ein end n den jo Feibeit gericht 
Das nicht geburet Nye verrucket Mein hercz iſt ſunſt gezewungen Sn du per Haft irlost 
Gereuffet auf fein har Shy ſſugen in mit dem. ſtab Bor mich wirſtu geichendt a 








| in eborn. 4) gefuret. 
— 1) hochgeporn. 2) wart. 3) dos eing 





Beseitigen laenmnet ut. ninnnn bannen iM 5 : 



































Ai trag n mit * — en: a R ger a re VAR — it a be wein em 
r Bin ich zeu diſſer friſi — BEE RE en m BR de3 vaters zeorn Fe a — — Der. tinden?) wyr 
ar Sn enelende \ 5 War Iobe ich — 2 a Ge ——— mit eriſtlichs gleubens) zeit | 
5 —— — Dy du entphangen Saft — 2Leglich alhir— u 
Hulf noch troft a ee Gekomien dar vmb hyr vnden Dann der warlich iezunder lebt | 
| gIn diſſer welt eyn gaft Daer voer am kreuez engſtlichen ſwebt 
Gedenck fraw das ſwere leit ee Des tenfels liſt | 
Das bir gewurden ift Genczlichen vortorben iſt 
| > hulf vnd troſt der eriſtenheit a we ee Durch Shefum Criſt 
gay fin do A — De: wen O wunberlidhe almechtickeit 
Behr artade Kur ö a ae Su Haft vertreiben vnßer Teit 
guade thu vns bereit — Vnd biſt geert 
m leczten Ines vns holen wer ae Kummer wirſtu meher veriert 
‚Ben faren in dein gleit | A RR So ift aelert 
EEE 2 | — b 2m Iudeſchaft wy gebelt dir daS 
rülbesieheift en gelicht non der auferſteniniß vnßers herren. a FE Iheſu dem iſt gewurden bas 
chrift in Mit. II: „Don der auffirſtentnis vnnßirs herrn ehnn getidt“.] A | Dan al fein not | 
Große macht iſt uns irkunt) k Ze . - F £ — Mechtiglich verwunnen hat 
Do der herre auf irſtunt — I Du fteheft ſchamrot 
Gewaltiger got — N | en Sich wol vmb al dein geſchrifft 
Verwunnen iſt der herbe tot : u: Dy gancz vberal in recht betrifft 
Sud al ſeyn not | | Br a Du bift verblint 1 
nn f F Be Sr d ereuezigeſt war outest lint 
Wo iſt nun hyn der iuden crafft — | Sei An — 
Dy han ve B | — Te 5 ' | | 
erwaret ſeyn begrafft er er 
Mit eynem großen ſteyn | = | =... —— DE 4 Du ſpracheſt ſteigk vom erenz ein wotlich wort = 
Inn hilft doch gar fo Hein’ Mes nn = Er leit aber duldig denn — | 
Ir haß vnrein | Br — | | Vnd wolt nicht ab 
etc hi | | Beer. Inst, Lebendig ſtunt ex aus dem sen * 
| on ep — — Fr Vil groſßer gab 
Widder — — u | = F N e N Dyr Hilft Heine dein falſch gericht 
Nymmer mag genefen icht . I — — del Warheit ſtetis dy logen bricht 
Sein macht nicht bricht a — 0 Du haſt irdacht 
ER | . Zu a. ‚Er wer geftolen in der nacht | 
Sein tot geweßen ift Bo flard | | A. Vnd jo verbracht 
oe oo. im ſteynen ſarck J | = u R oe Ya . i 2 Dy huter han geſloffen hart 
V ur . | en — So hat das gezeeugniß fein art | 
Sn ) nichts an dem bus — | Be: Mit czeugen blint 
Mercke diſſe groſe mat —— Dem ſage —*2* 
Irlauchtet iſt dy ſelbie nacht Ba u N. 1708 | Nun wiltu mir nicht begfenben ) daß 
Mit Haren ſchem a, | | —— 7 en | Hetteftu infenttet wer er was | 
Es iſt yo der nawe wen F m. — Dann gottes ſonn | | Ä 
nn. Man jchendt den eyn Denen | ne Eee Her mucht verwinnen des ereuczes hon 
‘ 1) irkannt. 2) vorfeheret. = en — ER — IE — j RER Gotlicher mom) . I | | 
1) trawe. 2) truncken. 3) gelobens. 4) nymmer. 5) gelguben. © gotlich aron⸗ 
21 64001 521  ._. 








— —— — 





Gib vnns widder den werden gaſt 
Den du ſo ſtarck verwaret Haft, 
Dbir waruch ſag u 
Er iſt irſtanden am dritten tag 
Dar an nicht zeng 


Glob miltigfich fein auferſtehen 
Es wirdt die funft gar vbel gehen 
Ach volge rat | 
Dan er das zeueuort gejagt hat 

| Sein wort. beftat 


D mensch ſich an dy groffe trewe 
Gehab furbas vor ſunde ſchewe 
Das iſt der weg 

Sein leiden iſt der rechte ſteg 
Die trew verheg 


Dy juden hart Iheſum ganez uerlorn 

Der do iſt das weißen Forn ?) 
Gotliche art 

Am dritten tage gefunden mart 

Bniterblich zeart 


Lob got vnd bang in hoem ſchal 
Singen Die eriften vbern! 
. biſt dy Fromm 

ummer?) gewinſtu ſolchen hon 
Irſtanden ſchonn 


Lob vnd dang in hohem ſchal 
Thuen ) dir dy eriſten vberal 
Mit diſſem geticht 

Dein hult al ſund zeubricht 
Vnd gancz bericht 


Alleluia fingen wyr 

Das ſurdert des werden tags zeir 
O eriſtenheit | 

Dyr ift vernewet des lebens Heit ! 
Bon got bereit 


Alleluia ber engel fangf 

Ehere in dy Hohe lob und dangk 
O milder got | 
Behuet vnns vor dem ſnelſen tor’ 
Vnd boße noet 


3) weſenkorn. 2) uhmmer. 3) fingen. 




















Alte ſwere wunden 
Wer dy wol heilen kann 

Der ſal zeue allenn ſtunden 
Meiſters lob vnd dang entphan 
Dy meiſter ſein ſo ſelden 
Der eyn iſt vnns offenbar 

Er thuet ſich ſelber melden 


Sein kunſt Hat keyn vaer 


Der ſchade was Bo herte 

Has heilen wart im ſawer 

Er achte nicht fein befwerte 
Dem krangken pradt‘) er ſtawer 
Sein leib dar zeu fein leben 
Stragft er genezlich dar 

Sein bluet ezuer jalbe gegeben 
Vnd thaet den widderkar 


Der mensch ift Hoch ichoben 
Mit diſßer trewen weiß 
Sp ſwimbt der meifter oben 
Vnd behelt rechtlich den preis 


Voer hertlich vntirdrucket 


Den homuet zen tylgen gang 
Inn dy hohe geriet 
Inn dern ewigen glancz 


Siezet zeue der rechten hant 
Seins vater aljo ſchon 
Dan er ift der Heylant 
Er hat der eher ey?) kron 
Der ſluſſel mas vorloven 
Zeue diſßer Hohen flat 
Dann?) iezt der eingeporn 
Selber gefunden hat 


+4 


Yon der hymelfart Iheſu Chrifi eyn liet. 


Gedichte ar. >, 


Als er war irjftanden 

Beſucht er dy junger ſeyn 

Do ſy waren vorhanden 
Beriloffen doch quam er doreyn 
Denn friden thaet er geben 

Er ſtrafft ſy hert alßo jeher 
Sy gleubten*) nicht feine leben 
Der auferjteninig eher 


Er beſcheit dar nach auff einen bergk‘) 
Den außerwelten foer 

Do ſagen ſy eyn gotlich wergE®) 

Sy hatten gegeſſen voer 

Er thaet ſich do erheben 

Aus jeiner eygen Trafft 

Gar houch in Inften ſweben 

Ir augen bar nach behafft”) 


Als ſy auffwart jagen 

Irſchal do eyner?) luet 

Ir junger) ich mues euch fragen 
Was ir dar nach ſehen thuet 

Als ir han iczt vernommen 

In wulcken des herren hymelfart 
Gleicher weis wirt ex kommen 
Zeue richten alßo hart 


Engeliſche doene 

Irklungen mit ganezer luſt 

Nach dem irſten hoene 

Dar zeue der alte ruſt 

Iſt ganez vnd gar vernichtet 
Von dem ſpringer milt 

Des vaters zeorn verrichtet 

Allis arg dar zeu verſpilt 


Inn andacht ſollen wyr loben 
Auff diſſen frunen?®) tag 

Do Criſtus iſt irhoben 
Verwumen alle fein klag 
Das iſt vnns zeue heile geralt 
Er hat vns dy baen gemacht 
In dein licht nym vns drate 
Vehuet vor ewige nacht 





H bracht, 2) ber eheren. 8) den. 4) gelobten. 5) berg: 


Anten ) | 














6) werd. 9 gehafft. 9 ein. 9 menner. 






10) froenen. 11) in Mſt. II fehlt „Amen, 


Abe u — — 















rue vnnd ſpad 

Ruffen wyr gnad 
Der troſter iſt verhanden 
Das er behuet 

Durch ſeyn guet 


Ich Hab. eyn wahen 
Zen alle man 

Nach meym?) bedunden 
Der Heilige geiſt 

















din DIE. T ofne berſchrift; die Übeufopife; An.Dift, Ir 
SW 2 Fe nad ehn geticht⸗.] 


: „Von dem hehligen phingiſten volget 5 
’ ’ x . we 


Ir 


a Alller meiſt 


Mergkliche tat 
lagen raet 


Gewaltſam macht 
MDy voer veracht 
Tyhuet anlenden 

Eyn kleines kindt 
Irwachſen ſwindt 

Hat den trocz verwunnen 
Sso pleibt ſeyn eher 

Ane alle verſeher 

Gar wol entrunnen 


Der juden ſag 
Bleibt ir klag 
Er were?) eyn tummer 
Vil boeſe wort 
EShy gaben mort 
Mit creuezes immer 
Sein Hohe ‚gewalt 
, . Bar ongezcalt 
Vnter herbe wunde 
In todes not 
Warer got 
Wart irfunden ®) 


Vonn evenezes ſtab 
In ſieynem grab 
Gar wol bewaret?) 
Irſtanden iſt 
Iheſus Chriſt 

Erhlich irklaret 

Zene gangen iſt 

Der juden liſt 


Er lebt vnd ſwebt alleyne 


Das iſt gemelt 
Gaͤncz bnuerhelt 
Der welt gemeyne 


Seyn waren wort 
Kommen vort 

Dy er vorgeſaget 
Gotlicher geiſt 
Dar zeue wol leiſt 
Heut betaget 


» war. 2) tefunde, 3) verwarrt. 4) geſungen. 6) phingfier, | 


Den jungern ſehn 
‚ Kumpt der ſchein 


In feuris zeungen 


 Homeltfehe Fraff 


Dy rede schafft 


Re 9 wol gelungen I | 


In vorigen ſpan 
Gewichen han | 
Dy armen knechte 
Dy heut gehorcht 
Ane alle vorcht 
Mit trewen rechte 
Sy predigen all 
Mit lautem ſchall 
Iheſus ſey der heilant 
Irſtanden ſchon 
Gotlichen tronn 
Wonet im vberlant 


* 


Dy rechte leiſt 


Der heilig geiſt 


Gibt troſt vnd lere 


Gots ſahem 

Gar wol bequaem 
Ane alle wehere 
O phingeft?) tag 
Der tugend hag 


Sicher biſtu dy krone 


Dar vmb dich lat 
O gotlicher rat 
Bey vns zeu wone 


Wer nicht geſant 


Vonn vberlant 
Gotliche ſtercke 


So were auch nicht 
Geſſcheen bericht 
Des herren wercke 


Der. vmb diße zeeit 


Breit und weit 


Mit andacht ift zeu gelden 
Appoſtel · mundt u 
In diſſer ſtundt 

Thuen vnns vermelden 


F 











Geſucht in truncken 
Trew vnnd wirde 
eriſtlich gezeirde 
All ſamp vergeſſen 

Kirchen ſchew 
Auf praſſes)) trew 
Seyn wyr beſeſſen 


Bon?) helliſchen brande 
Vns armen kynt 

Dy wyr ye ſynt 

Mit gots bluet gefreyet 
Seyn ewiger nahm 
Sey lobeſam 
Gebenedeyet. 


— — — — ——— 


Eyn liedt von der faſten. 


Gotes macht das groeſte guet 
Hat vil kreffte auß ) vbermuhet 
Dy werden irfunden alle ing 
Szo melden es der ſchriffte ſag 


Dy alten frag 


Wyr han dar zeue guten beſcheit 
Das ſeine gruntloſe barmherzeickeit 
Dy iſt eyn wergk vber alle wergf 


O ſunder das iſt dein ſtergk 


Bene Hohen berg 


Em ganczes jav verzeert dy zeei 

In homuet geyrickeit Has vnd neyt 
Dhy faften lernet vns rew und leyt 
Almueßen rechte buße bereit 


Vernewet das kleit 


Bichte vnd bueſſe al ſund benympi 
Wer ſich beſagt als ſichs gezeimpt 
Thuet der ſunde dar noch nicht meher 
Meydet vrſach und gefeher 


Helt criſtlich gepeer 


t 
Ron alter ift faften her gepracht 
Faſten hat goete vil angenehm gemacht 
Moyſes der vil groeße prophet 
Der fafte vierezig tage ſtehet 


Den volg urenerfmehet‘) 


heilige man 
Dar zeu Helyas der Heilige man 
Gots teufer der libe Sant Johann 
Dit vaften ſy begegeleih 
Gewurden gote von hymelreich 


2) meynem· ®) brafies. 8) vor. 4) An: 6) vnvorichmehe 


Deyn 9 engeln gleich 
| 6) Den, 
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9) weiſtu. 10) nu. 
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Als der herre was dreiſigk jar 
Nach der teuffe) faſtet er zewar 
Virczig tage vnd virzeig nacht 
Darnach der teufel verſucht ſeyn macht 

Vnd bleib veracht 


Gotliche krafft ſeyn weißer rat 
Mergklich den teufel verwunnen Hat 
Stel dich zeu ym ynniges Hevez 
Laes iezunnder von boeſen fcherez 
Es brenget dyr ſmerz 


Doet?) leufft dir nach zeu aller zeeit 
Suchet mit dyr eynen teglichen?) ſtreit 
Eher du meinſt jo feher*) dich 
Verſichſtu dich nicht weiſentlich 

Des geleube mich 














Stirbeitu dan ane rem und bicht 
Szo entgehet dyr das rechte ware Licht. 
Dan Zumeftr®) balt in finſterniß 
Der hellen biſtu dan gewiß 
| Hilfft noch ſteyn noch kys 


Mannicher iſt ßo leſſiglich 
Bd ſeyner jehelen®) vergeſſenlich 
Veracht faſten rew vnd bicht 
Dar abe er gots hulde zeubricht 
| An gewin er ficht 


Szo groes ist nicht der ſunde) laſt 
Nymmeſtu an dir dy heilge faſt 
Dein horſam dich dan retten thuet 
Vnd zeymmet an dyr deyn boſe muet 
| Durch Chriſtus bluet 





War wyn zeeitlich hyr leiden gern 
Das iſt eyns eriſtens ) rechte Fern 
Szo went ſich dort das ewige leit 
Vnd brengt vns dan das felige kleyt 

| Mit frides beſcheit 


Was weichſtuꝰ) dan der zceitlich pein 
Szo doch leiden vnd faſten mues ſeyn 
Odyr hir Bo korcz vnd Lang dort 
Nuen ) kyſe o menſche den beſten ort 
Den du muſt fort 
1) tauffe. 2) Toet. 3) tugelichen. 9) fehet er. 6) kumpftu. | 6) ſeel. 


7) ſunden. 8) criften. 
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inc inde aut feris lacerantur aut, capta pr 
multis eursibus et laboribus eorum 
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cu Roßlaw 9 ich das habe geticht 
Zeu vbel wende es yhe mit nicht 


Gotes wort vnns hat getroſt 

Wer von ym gedenckt oder koſt 

Bey dem Fo wil er ym mittel ſeyn 

gefen vo all do Sun 

0007, vnd dy knechte mein 


Ben bette 





Imnus Garnisbrenäi,*) 
Mensus dies ex tempore complet annum cum fenore 
Jam leta ferens somnia. nam ‚variantur omnia 
Autor primus quod edidit hoc‘) protoplasta. perdidit 
Ad'bona lassus animtıs equiparatur ‚eanibüs | 
 Gerunt suam libidinem non. habentes formidinem 
Venando hins eircumeunt : deum‘) "Tastidio pereunt 
 Norit. ynisquis ex solito factoque nostro pi 
Procax quam sit humanitas ‚vbique: viget vanitas — 








- Dirus carmispriuii®) convärt 
Tam eleri atque populi ‚ia 
2 8i6 pergit; hoc. enelioola,'seöahe. 
._" -Hine congregans dispendia diseurrendo | 
. Maiestas’alta gracia neumatis®) verbo sauein | 
_ Purgare precor singula Tibi sit laus per secula 





Itague [?] vita eius illa serundum beatum Ambrosium est sieut somnium’). 


— — — — 


[Manuft, I ohne Nachwort; das Nachwort in Mit. IF lautet wie folgt:] 


Argumentum earminis . licet integer annus abundet in mundiali jucunditate, 
hoe tamen maxime [?] tempore exedunt mortales in vanitatibus noetes vertentes 
in diem sexumque varlantes, non impares canibus qui elangunt gutture, eurrentes 
eda abigantur , ab aliis devoratur 
adepta . . quantis tripudüs ; laborihus 
divitiarum tum comessationum et luxu- 


tendimus quo mundi oblatamenta tum luxu- 
te perditi perimus aut emulatione 


riarım carpere poterimus. exitus est, aut mörte perd Bein 
aliorum honore et aere privamur ... Jhesu salvator seculi. 





1) Roslo. 2) = Camisprivii, 3) ME IE tot. 4) demum, 5) enrnisbreuli. 6) pneumatin. 


y Nadhſchrifte fehlt in Mik. J. Pa 












DE in dem benachbarten Roßlau auf, verkehrte viel in Magdeburg und‘ 





Zeit auch ſonſt als Dichter bekannt. 















Die Frage nach dem Verfaffer Haben wir biete 
2 Schluß verſchoben, da ſich ihre Löſung erſt aus — — 
| mit eimigex Sicherheit ergibt, Daß die Gedichte ein und diefelh 
— natur tragen und ſämtlich auf ein und dieſelbe Dichterperfän je 
er hinweiſen, dürfte ſich einem jeden Leſer als unabweisbar ergebeit: 
| affung, Sprache, Dichterifche Behandlung — alles trägt zü fee k 
gleichen Stempel, als daß wir hier eine Sammlung von Seh 
berichiebener Verfaſſer annehmen dürften. Haben wir es nun 
— in nn Verfaſſer zu thun, ſo ſcheint die Antwort auf die 
der erſe ſei, nicht gar fern zu liegen. In dem Gedichte „vo 
menjchwerbung“ nennt fich der Verf. am Schluffe felbft 
nhalt“; in dem „liebt von ber faſten“ Heißt es „zcu Roßlaw ich 
habe geticht"; das Gedicht „von ber geburt Shefu Ertfti”, wie 
ur unfere Sammlung nicht aufgenommene Gedichte des mie 1 B 
u. 61) tragen die Jahreszahl 1605; endlich weiſen auch noch it 
bie wicht abgedructe Gedichte des ML. I auf Magdeburg u. Leib 
ir haben deshalb zweifellos als Dichter einen Fürsten von Anh 
anzunehmen, ber zu Anfang des 16. Jahrh. lebte und ſich in Roßle 
En — vorübergehend auch in Leipzig aufhielt. Auf welch 
ni en weiſen nun aber alle diefe Umſtände deutlicher Hin als auf Für 
Sohn des frommen Fürſten Adolf (+ 1473 
- uber es Fürſten Wilhelm, der als Franziskaner Bruder Ludw 
in heiligmäßiges Leben führte, des Fürſten Adolf II. der als Bifchof 
yon Merſeburg i. J. 1526 ſtarb, und ber. Fürſtin Anna, die ala Berne — 
hardinerin im Kloſter Derneburg lebte? Derſelbe reſidierte, bis er ir 
 Gemeinjepaft mit feinem Bruder Adolf im &, 1508 auf alle Negierumgs« 
anſprüche in Anhalt. verzichtete, meift in Zerbſt, Hieft fich ——— 





























































 Seipzig, wurde im J. 1516 Dompropſt in Magdebur — 
>. eier vihgerüfmte jwiffen Bibung mehe als gemöffige aymar 
tiſche Kenmtniſſe, wie unſere Gedichte Dies borausfeßen, und war * 
Im Jahre — 
„eigenes Lied zum: Lobe der heil. —S ya i * ges ns 
ber Beiten fo Hoch genltet wochen, daf 8 der Bikhof vom Mranben 
Burg mit einem eigenen Dipfomate aupeniiert und demjenigen, fo 
e3 fingen wiirde, vierzigtägige Indulgentien veribrochen.» et — 
begamm nach Beckmann (Hift, d. Fürſtent. Anhalt Y): u ki icht Sn 

| Duleedo summas majestatis ae ae 

Nestrum scelus abstergas grave — 

Quo vincti inopes et mortales N 
Telluri os et misericordiae aequales- ; : 

Nam totus orbis in maligno stat. - 


























Der ernfte, faft herbe aske 
in vollkommener Übereinſtimmung mit dem, was wir ſonſt von Fürſt 
Maguus' innerm und äußerm Leben wiſſen. Auch ſtand Fürſt Magnus 

im freundvetterlichem Verkehr und chriſtlichem Briefwechſel mit Fürſt 


E als religiöfe Dichterin bekannte 
Kirchliche Geſinnung ausgezeichnete Fürſten und Rürftinmen zu jeinert 












ſteand äußern. 











Geſtlich 





Ernſt und Fürſtin Margarete in Deſſau, den Eltern des Fürſten Georg, 
in deſſen Bibliothek ſich die beiden qu. Handſchriften vorgefunden haben. 
Und endlich finden wir (ein Beweis, wie lebhaft ein Leſer der Gedichte 
bei feiner Lektüre des Fürſten Magnus gedacht hat) in DEE. 1 vn 


etwas fpäterer Hand gelegentlich die Worte eingefrigelt „Magnus Dominus 
Dom, Dom.“ 


Sollte nun aber durch alles dies die Autorichaft des Fürſten 


Magnus von Anhalt noch nicht zur Evidenz erhoben ſein, ſo viel ſteht 
feſt, daß die obigen Gedichte ein neue leuchtendes Zeugnis ablegen 


von der tiefen Frömmigfeit und ftveng kirchlichen Haltung des fürft: 
lichen Hauſes Anhalt unmittelbar vor ber Reformation, jenes Haufes, 


| . dag neben den genannten Perſönlichkeiten des Br. Ludwig, Dompropft 


Magnus, Biichof Adolf, Nonne Anna, damals noch die Nomen Marie, 


Sedwig und Barbara zu Brehna, die Äbtiſſin Agnes zu Gandersheim, 


die hochbegabte, charakterwolle Abtiſſin Scholaftita zu Gernrode, den 
Fürſten Ernſt, Erbauer dev Schloßkirche zu S. Marien in Deſſau, die 
Fürflin Margarete und andere durch 


Mitgliedern zählte, Erſt als die ältere. noch aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammende Generation mit der Fürſtin Margarete im J. 1530 erloſchen 
war, änderten ſich die Verhältniſſe und nad dem Vorgange des beweg⸗ 
licheren F. Wolfgang, der (ſeit 1518 Schwager des nachmaligen Sue · 
fürſten Johann's des Beſtändigen von Sachſen) allein bis dahin zu Luther 

gehalten, ſchloß ſich num das neue Geſchlecht der Richtung der Witten: 


berger Theologen an. 


Volksgeographie. 
Bor Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Hermann Wüſchke 





Vielleicht verſpricht fich mancher von einer Volksgeographie“ etwas 


anderes, als dem Verfaſſer mit feiner Plauderei am Herzen liegt, daher in” 


muß febterer wohl oder übel ſelbſt exflären, in welchen Sirme er dies 


Wort gefaßt wiſſen möchte, In meiner Heimat, dem Köthner Laudes⸗ 
teil, hat man die Redensart: „über etwas feine Gloſſen ziehen“, d. h. 


fich in teils hämiſchen, teils witzigen Bemerkungen, über einen Gegen 
Pit Benutzung diefer. Redensart Hütte ich meine Plau⸗ 
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| . — | Doch erhielten ſich Nefte des ſlaviſchen Heidentums bis 
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gegen das Ende des 12. Jahrhunderts, in welcher Zeit die dem 
Chriſtentume hartnäckig widerſtrebenden Wenden verjagt wurden. — 
Im jetzigen Kreiſe Zerbſt hob 949 mit Stiftung des Bistums Branden⸗ 
burg eine geordnete Miſſionsthätigkeit an. Der Slavenaufſtand unter 
der Regierung Ottos III. unterbrach ſie auf lange Zeit. Sie wurde 
erſt zu Anfang des 12. Jahrhunderts durch den Brandenburger Biſchof E 
Harbert wieder aufgenommen und konnte ſich jeit Der Neuerrichtung a 
des Biſchofsſitzes in Brandenburg 1161 bez. 1165 ungeſtört entfalten, . 
Zum feften Beftande der Kirche trug Die Anſiedelung chriftlicher E 
Deutscher wefentlich bei. | So: En 
Die Pflanzung des Chriftentums im jeigen Anhalt hat alles in S 
allem eine Beit von wenigftens 400 Sahren in Anſpruch genommen. 


“ 
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| Nachtrag a 
zu den dem Fürften Magnus von Anhalt zugeſchriebenen geiſtlichen 
Gedichten aus dem erſten Jahrzehnt des ſechszehnten Jahrhunderls. 


(Vergl. Mitteil. d. Ver. f. Anh. Geſch. u. |. w. Bd. IV., ©. 377—897. | 
| Mitgeteilt von W. Hoſäus. 


Die Teilnahme, welche unjere Veröffentlichung 5” Geiſtliche Gedichte 
aus dem erſten Jahrzehnt des ſechszehnten Jahrhunderts“ im letzten 
Hefte dieſer Mitteilungen ſowohl unter unſern Vereinsmitgliedern wie 
in weitern Kreiſen, ſpeziell unter Germaniſten und Litterarhiſtorilern 
gefunden, und wiederholt an uns ergangene direkte Auffordernngen, Die 
noch nicht veröffentlichten Gedichte des Fürſten Magnus, wenn auch 
nur in größeren Bruchſtücken, zu veröffentlichen, veranlaſſen uns, dem 
betr. Aufſatz des letzten Heftes dieſen Nachtrag hinzuzufügen. — 
Grundſätze, denen wir hiebei folgen, ſind die früher von uns darge h 
legten (vgl. a. a. ©. ©. 379). Was die Reihenfolge der in dieſem 
Nachtrage reproduzierten Gedichte betrifft, To beginnen mir mit de : 
beiden in unferm eriten Artikel nicht abgedrudten geijtlichen Gedichtet 
und laſſen dieſen dann die weltlichen ſo folgen, wie ſie das uns un 
fiegende Manuffript enthält (vgl. a. a. D. ©. 378). Du die ‚Vorlage i 
ans ber wir ſchöpfen, nicht ohne Lücken ift, jo tragen wir im bie 
Nachtrage um fo weniger Bedenfen, auf eine volljtändige Wieder a 
des gebotenen Materiales zu verzichten und übergehen in nachjtehent 
Abdruck einige untergeordnete Partien, indem wir jedoch) gleicht 
die Stellen, welche wir unterdrüct haben, durch Punkte begetd 
Bon einer Kommentierung müffen wir leider auch bei biejem Nachtt 

















entſchuldigen. 


abſehen. Die Beifügung der in unferer Vorlage gelegentlich von ſpaterer z 
"Hand eingefügten lateinischen Sentenzen am Schluffe wolle ber Leſer 


Alilder Criſt du beſtes gut. 


Wilder Criſt du beſtes gut 


Hilff vnns durch dein teweres blut 
Vonn boßer liſt 


Wan du vnßer huter biſt 


Zeu aller friſt 


Aller libe eyn wares ent 
Das iſt das wirdig ſacrament 
Dein leichnam froen 

Es iſt dar inne gotlicher troen 
Vnßer heil vnd loen 


Groeße wunderliche mildikeit 

Hat vnns der herre hy mit bereit 
Er iſt dy gab 

Im gehet auch do mit nichtes ab 


Der ſehelen ſtab J 


Zeue nad) vnd tag 


nr 


Nachtens jpaet zeue abent mahel 
Bon der marter groefe quahel 
Hat er gelebt 

Den menschen gefpeijet und geebt 
Das eingeſetzt 


Bet und ſtarck ift gutes brot 
Da3 er den jungern gab vnd bot 
Szo ſußer fmad 

Treibet weg alle boeße wagk 


Sterck vnd gluch auch brengen thuet 


Gottes leichnam ſeyn wares bluet 
Eyn ſelich phant 

Furet auff den vnbekant 

In weite lant 


HKeynn zeunge wol auſſprechen kann 
Wy heilich vnd lobeſann 
Verbergelich 

Der ſehelen iſt ßo gnaden reich 
Geeniget in ſich 


Lauff hy zeue du menschen kint 
Suche den milden vnd entphint 
Wy lib dich hat 

Gotes Bon in diſßer tat 

Aus ewigen rat 


Du haft o menfihe der engel fpeig 
Eyn Hoher prifter vnd der weis 
Macht dich Bo groes 

Das du biſt der engel gnoes 

In gotes ſchoes | 


Behuet vns herre milde vnd guet 
Durch dein fleifch und wares biuet 
Das in priſters hent 

Getragen wirt dar vmb vns Ient 
Zeu freudt ane ent 





: Rob eher und dand Bo fingen wyr 
Ruffen alle o berre zeu dur 
Gib Hulde vnd teoft 
Das wyr am lebten fein irloſt 
Bon Helihen roſt . 
ec Amen ; 
Eyn [pruc von der faſtnacht. 


/ 
Mancher zeue wunder nympt 
Das got alfo irgrimpt 
Den menjchen tuet verlaſßen 
Der jelbir nicht verſtehet 
Wy dy funde ist vorgehet 
Dy got hert wil haſßen 
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Sich an dy wear . x. 
Dy nach irer natur | 
Bleiben ane vberfloes 

Aber der · menſchen kut 

Sein ganez verblint 
In ſunden vnd ſchanden bloes 








































Mer acht den preyß 





Denn Adam im parabeik 
Hilt ſtatlich ob allen 
Des apfels bys 

Denn ſtant zeurris 
Macht in balt fallen 


Nymant das bedenckt 
Wy ſwer er wirt gezewengkt 
Der menſch in weldes noten 
Eyner diſßen betreugt 
Der iennehn beleugt 
Mit neit ſtelt er zeu toeten 


Alſo ſwebt boßer liſt 
Vber al zeue ganczer friſt 
Bey den menſchen alleine 
Al widder ſein nathur 
Mehr dan ander creatur 


In waſßer vnd erde gemeyne 


Nicht kan irleiden das 

Dy mutter iſt den kinden has 
Dy den vater beſweren 

Ich meyn dy criſtenheit 
Angeſehen lichtfertickeit 

Sy wolt es gerne erweren 


Ob ſy ſagen ſolt 

War vmb iſt dyr dy welt holt 
Sich wy hat es ergangen 
Dem irſten menſchen Adam 
Der vonn eren quam 

Sein luſt taet das irlangen 


Vonn apfels griff und ſmagk 
Irwarb er den ſlagk 

Vonn dem engel veriaget 
Aus der luſtigen kammer 
In groß leid vnd jammer 
Das alſo lange iſt vertagt 


Inner dich vnd ſich an 
Was eyns ſunde hat gethan 
Das er nicht hilt das bot 
Dar vonn iſt komen 

Das nymandes außgnomen 
Mues ſterben eyns den tot 


Aber wyr ſeyn in ſunden frey 


Merck ob nicht pillich ſey 
Gots rach vnd ſtraffen 


EEE 


re a 


Wie groes und vngezealt 
Vnnßer Tunde dar in veralt 
Vntir leihen vnd pfaffen 


Das were alles verloren 

Het nicht Abraham der außerkoren 
Mit horßam fich begeben 

Bon dem ift irſproſßen 

Des hulde wyr haben genoſßen 
Vnd konnen nu widder leben 


Dy mutter milt vnd guet 

Vnns das vorbilden thuet 

Vor der faſten zeue bedencken 

Vnd was wyr das gancze jar 
Geſundiget han ane far 

Verdynt in dy helle zeue verjenfen 


Sy ruefft ſwint und jeher 
Gedeng der vorlorn eer 

Bon den funden fich begeben 
Zeue dem hern Iheſu Chriſt 
Dar zeue du geſchaffen biſt 


Mit bues widder dy ſunde ſtreben 


Ach leider das iſt veracht 

Macht dy ſchentlich faſtnacht 
Vnd benimpt es mit enander 
Mit tullem boeſem muet 

Legen wyr in der boſheit gluet 
Gleich als der wurm Salmander 


Eynn korez luſt vnd gemach 
Irret dy groſße ſach 

Dar an vns iſt vil gelegen 
Mit faſten almußen bete 
Zeue ſampt andern guten ſete 
Solt man diſßer zeeit phlegen 


Ach das es got irbarmt 
Nymant iſt fo verarnit 

Er mues tullen vnd praſßen 
Nymant thuet ſere haſſten 
Dan bys zeue mit faſten 
Iſt faſtnacht auff der gaſßen 


Mit quaſßen vnd neit 

Wirdet diſße heilige zceit 

Vbel vnd boßlich begangen 

Vil ſchand vnd leit | 

Dy arme menjcheit 

Mues teglich dar ob entpfangent 


ee Faſtelſpeyſe gebeut div dy mutter 
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Nachtrag zur de 


Du gepraucheſt aber putter 


Inn allem vngehorßam ſweben 


Dar vmb du ſicher biſt 
Nuber [nimmer] und zeue ewiger friſt 
Aus der ſeligen buche geſchreben 


Da durch thue dich abe 
Eya weltlicher Knabe 
Der ſunde vnd eitelkeit 


[1] Leipez dy ſtat 
Gewunnen hat 
Des abint ſpat . 
‚ Gute frische geite 
Byr vnd weyn 
Sy goſſen eyn 
An alle pein 
Das gefreß zeum beſte 
Sunder zewang 
Tiſch vnd bang 
Korez vnd lang 
Taten ſy beipringen 
Frolich geſchrey 
An den rey 
Wandels frey 
Dar zeu hoflich geſingen 


(2) Mit freiem muet 
Das junge bluet 
Eher vnd guet 
Menſchlichen beweiſen 
Inn rechter zeucht 
Une boeſe Flucht 
Als mir gebucht 
Dy adelich rifen 
Gekommen ſein 
Aus Payern vnd Rein 
Mit eheren ſchein 
Des krieges vnuerwundet 
Nach froden art 
In ſeltener vart 
Ganez vngeſpart 
Dy nacht der maeß geardet [?] 


[8] Bey der hant 


Auch den unbefant 
Beuem reyen bant 


Eyn ſpruch von kurezweil wegen. 


[4] 


(8) 


Re Nym an dyr dy rawe 






Bud ſy vor junden ſchaw 
Mit falten dich dar zeue "bereit 


Dy zeeit ift nicht lang 
Balt nach dem anfang — 
Iſt das ent geporen F 
Bit got tag vnd nacht — 
Das er mit ſeiner macht = J 
Dich wolde haben vnuerloren | 


Mit Hofiren und fpringen 
Bei dem tiſch 

Swint und riſch 

Kannen frifch 

Heifen ſy do bringen 

Sy huben ba3 

Krueje und glas 

Das byr jo nas 

Saczten ſy zeu munde 
Nun wirt es dich 

‚Gern brenges mid 

Sancz hofflich P 
Getrunden aus zeue grunde 


Das Jauffen groes n 
Den wirt verdroes 

Wer ich es loes 

Sprach er ungedulde 

Sy ſeyn geſchifft 

Gunſt vnd gifft 

Das ſelbie ſtifft 

Do mit wol vergulde 
Doch ane vngefug 
Hatten ſy genug 

Im abezeug 

Reichlich taten ſy bezcalen 
Tag vnd nacht 

Was verbracht 

Wy viel es macht 
Gerechent alzeuemalen 
Silber vnd gelt 

Dy edeln helt 

Bar bezeelt 

Reichten ſy an trawren 
Mit froden ſchael 

Des wirtes ſael 


u 








? 





Keck und prael 
Liſſen ſy ſtat vnd mauren 
Dar nach balt 
Eyn furſt Anczalt Anhalt?) 
Wart geſtalt 
In furſtens gemache 
Do klagt der wirt 
Groes vnd hert 
Der wach beſwert 
Der furſt hub an zeu lache 


6] Bey dem fit 
Dy jügent mit. 
Der trungk gefmit 
Brenget der abent reiche 
Do funden ſich bey 
Bil meiſter frey 
Das muſte ſey 
Dy zceit zeue vergleiche 
Der ganıze tag 
In muhe vnd Mag 
Eym dornen hag 
Iſt wol zeu beachtin 
Dy wirtſchafft gut 
Irfriſchet das blut 
Irfrawen thut 
Dy abint rug ſo ſachte 


[7] Sch Hort dy Bit 
Bon meynem jmit 
Mer do mit 
Vber tifche gefeffen 
Der folt hyr an 
Beu ſcherezis ban 
‚Ber irſt ich han 
Den doctor vergeſſen 
Auff der bangk 
Schoen und langk 
Liebe vnd dangk 
Byeten ym dy zearten 
Sy ſeyn im holt 
Silber vnd golt 
Hemden gefolt 
Gefangen in libesgarten 


[8 Dor nach ich welt 
Den wirt gezeelt 
Gar vnverheelt 





[10] 
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Seyn tugent langſt irfunde 


Ich zeel furbas 

Bey im do ſas 

Den vnnſerm pras 

Ein kemmerer wol irkunde 
Balt do bey | 
Eyn helt ßo frey 

Der becher drei) 

Sauff er aus mit mojte 
Es was irkunt 

Wol begrunt 

Wy vngeſunt 

Do bey ſpart er dy koſte 


In dem haus 

Mit rechtem ſaus 

Den abint aus 

Was frode vnd geſage 

Zeue eynes ſtil 

Waren ſager vil 

Im ſelbien ſpil 

Bedorfft man nymants frage 
Frolicher wirt 

Gute geſte gebirt 

Den gaſthofft zeirt 

Szo iſt gelt mol verzceret 
Do lieb vnd recht 


Herre vnd knecht 


Alle wort beſlecht 

Zeue dem beſten geleret 
Ich bit mit flis 

Zeuem beſlis 

Das kein verdris 

Hy ab nymants fange 
Ane vbermut 

In libes hut 

Mein tichter thut 


Muſkenblute geſange Mustat-, % 


blüt, langer Ton] 
Den ich beworet 
Langeſt verioret 
Bruerforet 
Sunder klephers ſchelde 
Ane arg wan 
Szo beſt ich kan 
Zeu abints ban 
Thue ich kuzezweil melde 


no 





N Wy er phar 
Ir madt nar 
Mit unfirm har 
Vnd fwerlichen beiten 
Nach euch dy beyt 
Sit bereit 
Widder befcheit 
. Den ir bat thun leiten 
Es ift gefayt 
Durch die mayt 
Dy euch behayt 
Ewer zeukunfft gewiſße 
Ewer trew 
Gar vngeſchew 
Es iſt nicht new 
Han ir iawort zeuriſſen 


I2] Es helt dy weiß 

Auff dem eyß 

Iſt kein reyß 

Macht ſnellich gleiten 

Szo auch thuet 

Wankel muet 

Es iſt nit guet 

Mit euch zeu diſſer zeeite 

In diſßem hues 

Han ir dy bues 

Das ſein mues 

Eyn ſtobichen wein vertruncken 
Das geben ir 

Bor vnzeyr 

Szo gleubt mir 

Georteilt nach rechten duncken 





Ich hann gedacht 
Zeuer ſunder nacht. 
Gancz vnueracht 

Eyn jeger wolbeſchicket 
Iſt bekant 

Den ich befant 

Runt vnd rant 

Sein wort verſtricket 
Das nymant weiß 

Ob bock vnd geiß 
Sein gekreiß 

Haben ſo geberet 
Nach ſpricht er vel 








Nachtrag zu den- geift 
3 er phar. 





ichen Gedichten %e. 


[8] Das Hat der graw 
Mit rechten gezcam: 
Une geram 
Eapitel vnd auch der rate 
Al in gemeyn 
Recht vnd reyn 
Wol beſteyn 
Iſt gefunden ſo drate 
Biſtu nich hyhr 
Das macht mihr 
‚Wollen dich acht 
Das du Haft zen benden 
Zeue ander mahel 
Ane widderprael 
Den gejellen ael 
Betrugeſtu nit mit den ſwencken 


[4] Morgent ſpat 
Sich der Rat 
Geſammelt hat 
Widder ann diſſe ſtete 
Gancz vnuerſawmt 
Alles lach veraumt 
Mit gelde gedaumt 
Fint euch auch mete 
Do mit gute nacht 
Es ſey gepracht 
In ſcherez gedacht 
Doch der buße vnuerlaße 
Alles 
Das behelt den preis 
Der libe kein reiß 
Brengt gute vnd maße 


nn 





3H hann gedadıt, 


| Beu waren: jpel 
Es iſt nit ſweel 
Thorheit im nymant erweret 


Vi 
Sein hende krum 
Wen er forez va 
Mit ſynnen dum 
Leuft er zeue waſſer wahere 
Frue yns felt 
Habt er gelt 
Des abinis ſtelt 
Vertrinckt er vil vnd gare 
31 
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u Noch Keen wel 
Singet er ßo woel 
Sein keel iſt hoel 
Gleichem eeſel bey hawe 
Er iſt ſo iach 
In ſeyner ſprach 
Dy nympt fein rach 
Noch von ſchelden von drawe 
Mit ſpringen zeue 
Als eyn tulle kue 
Er hat kein ruhe 
Das macht byres kreffte 
Nach ſeiner art 
Hat er den bart 
Gar vmb gekart 
Inn kunres ort gehefite 


m. Soft, 
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ur Am volget der hal 
Bonn dem dibftael 
Es ift fein hael 
Das gerucht thuet es brengen 
Im lant Ruppin 
Do wolt ir ſin 
Fluge er nicht hynn 
Man het im thuen hengen 
Sein taurer mut 
Ane eher vnd gut 
Praſſen thut 
Er leufft in der heide 
Byr vnd koſt 
Wein vnd moſt 
Iriaget froſt 
Dar vmb iſt im nicht leide 





Ir ſein eyn pfar. 


Ir ſein eyn pfar 
In der kelenn ſchar 
Als ich weiß 
Vonn dem geiß 
Mit ſauffen vnd praſſen 
Dy ganeze woch 
Iſt eyn roch 
Vonn kochen vnd prate 
Morgen vnd ſpate 
Wer wolt es nicht haſſen 
Alles im ſunder 
Großes wunder 
Das ewer luder 
Ane dy bruder 
Irer ganez vorgeſſen 
Harn wol gelebt 
Freſſig gejwebt 
Ane techant jewor [gewor?) 
Bleiben al vor ewr tor 
In vbirſtant hochgeſeſſen 
Ich frag noch ſynn 
Was iſt der gewyn 
Zeue ſitzen lan 
Der eheren vahnn | 
Zeue verlaffen ewr gleichen 
Dy aus ftande ir krafft 


Zeue der beygrafft = 
Mit eriftlichem lees 

Vilgen und mees 

Szo las ich den hunt — 
Es iſt erlart 

Aus trewer art 

Vom ſneider breit 

Der ſagt leit 

Keyn mefge iſt geworden 
Heut zeu tag 

Das meher dy klag 
Gephleget gewiß 

Ewers begengnis 

Gewartit auf praſſens orden 
Aus dem ſich fint 

Gancz vngeſchint 


Das heubt veran [zuexjt „ver 


gejchrieben.) 
Solt flecht vorgan 
Das capittel zeu tiſch laden 
Noch eheren iach 
Wer do nit ſwach 
In herbem bath 
Dar zeu hert vnd frat 


Das machet ſpeiſung der grad t 











fi} Mir kumpt zeu ſyn 




















Des abents gewyn 
Do von ich ſpin 
Gehabt mit gute ſitte 

Nach rechte trew 
Ane wandels rew 
Pranges geſchew 

Do wos der furſte mitte 

Zeu eynem tifch 

Bey gute fiſch 

Gelebet friſch 
Geſelliglich in gunſten 

Do ſein gehort 

Auf eynem ort 
Lauſch wort 


Allis auß byres kunſten 


Abint ſleicht 


= Bil kruße geeicht 


Sy worden gereicht 
Eyner noch dem ander 
Dar vmb ich zceel 
Zeue froden fpeel 


; . Der zcecher veel 


Eher ſy thun wander 
Vor an do ſas 
Am ſelbiem pras 
Der furſt do as 
Im volget an der ſeite 
Des rats gnenn 


Wolt ir horen ſingen 

Singen ein newes liet 

Wy eß irſt zeue Magdeburgk 
In der faſtnacht gyet 

Bey dem tiſche nicht ferne 
Vorſpilt ich des geldes vel 
Szo ſal man narren lernen 


Dy nicht konnen das ſpel 


Irer zewene traten abe 


5 * eß wol vernommen 
In diſſem hyeren tag 
Ein brib iſt mir gekommen 


Dar in gar ſeltſam ſag . . . . 





Mir kuunpt ze im. 


[3] 


Don der faſtuacht in der ſcherztes weiße gelih zen Magdeburgk hoc anno Quinto, 





In der jelbien geſchicht 


5 — 9— * — 
Zeu melden meyn geſchicht 
Ich laes aber nu abe 

Vnd ruſte mich zeu der bicht 





















































Als ich in kenn 
Georgen benenn 
Bey im ander leite 


Eyn kleiner man 

Gar wolgethann 

Sein recht geſpann 

Inn groſe vnd lenge 
Noch ſelber maes 

Eym beſcheider waes 
Ane argen has 

Wil ich den meiſter brenge 
Das lachen pracht 

Sein ſprechen ßo racht 
Widder im gedacht 

Der ſagen ane zeale 
Doch auf dem ſitz 

Noch truncken hiß 

Mit tumer witz 

Streit er mit alzeuemale 


Dar nach ſprach Fues 

Sr zeellen dy hues 

Das treget bues 

Ire heubete waren nicht lichte 
Szo ſſys ich zeuhe 

Vnd nym mir ruhe », 
Bys morgen fruhe | 
Vnd laes bleiben meyn getichte 


Auff eynen andern ort 

Sy wolden den gul bedrabe 
Er wolde nicht meher vort 

Sy wolden haben gefiſchet 

Vnd hatten der krebeße nicht 
Aus dem vetze gewiſchet 


+ * % . %* * * ” 
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Wolt ir Horen name meher 
Do ich euch jagen mil 
Stolezer helde wildes geber 
Machet des nachtes narrenjpil 


Bene abints effen alßo jpaet 
Taten fy Hofiren vnd fingen 
Sy fylen balt auff eynen rat 
Meſſere vil Hort man fingen 


| 
| 
Vnd ſprachen zuſammen in vbermut 
Wir wollen vns was verſuchen | 
Nuen her an du junges blut | 
Sy taten ſchelden vnd fluchen 

| 

| 


Der phaff ſiezt na am thor 

Dar an wollen mir fcherezen 

Volget ſprach eyner ich gehe euch vor 
Dy libe leyt im an ſeym herczen 


Sy horet vnnſer mit recht 
Alſo hoch ſy ſich zeomet 

Vnd dynet vor arme knecht | 
Es ſchat nicht das ſy rohmet 


Am beiten ſey beſter kauff 

Dar vmb ſwebe ich zeu den reichen 
Sich zeue wyr machen dyr den lauff 
Went dich zeu deinem gleichen 


Mit dem treten dy knaben zeue 

Vnd wollen dy braut irlangen 

Sy riffen zeue horße nu zeue horſe nu 
Des vilen ſy in zewange 


Du haſt dar abe eynen ſchein 

Mer dich lobet vnd preyſet 

Solich tat dyr vnd den frunden dein 
Ruhmen vnd eheren ſchael heweißet 





Gelichte vom heubiman zen Zudicum. Anno 1505. 


Ich ſolde euch fingen ſunder wan | 
Bon eynem Funftreichen man 

Er ift jo recht 

Eyn tewrir knecht 

Reich und waltig lobeſam 

Sein art gewis 

Zeu bires bis 

Ganez offenbar 


u 


Wolt ihr horen nawe meher.. 


Seiftlich gefinde wart das gewar 
Vnd wurden fich dar an feren 
Sy ſlugen friſch haut vnd har 
Hoefelich ſtalten ſy ſich zeu weren 


Der eyner heiſte ſich Hans 
Von großen hares zeucken 
Stoben ſein har als der gans 
Wan der wulff di feder thut phlugken 


Der ander nent ſich meiſter Fach 
Der wart Hinter ſich gedrungen 
Swint fyl er in dy bad) 

Gar vbel war ym gelungen 


Der anflag vertorben wart 
Ir Hofyren genezlich geſtillet 
Sy begerten zeu der widerfart 
Dy jchanez hetten ſy vorſpilet 


Szo gedencke du junger aff 
Fleiſſe dich nicht ſolcher gewalt 
Thue kein ſelbſtſtraff 

Szo wirt dein ſach nicht vngeſtalt 


Nach eheren ringe lerne kunſt 
Dar vmb ſuchſtu hohe ſchulen 
Wende nicht dein libe adir gunſt 
Zeuue frawen luſt vnd bulen 


Sy rauben ſyn vnd tie, 

Mit den wirt gelt vbil verzeeret 
Steur jugent boßer hicz 

Dan iſt dir gluck beſcheret 


Vnd ſicher war 
Ane alle var ar 
Dy jungen frawen fein im nicht ge 
Eyn blinde frawe jege in gern 
Eyn eines heubt dy ſmale ſtern 
Der rote bart —* 
Dy beyne verkart 
Eyn langen leib 
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Nachtrag zu den geiftlicen 


Dan klinget ſy frijch 
Vor der herren tiſh 
Dan macht er vil der narrenſpel 

[Hier bricht die Hdſch. ab.) 


Der zeeit vertreibt 
Dar zeue hat er eyn helle keel 
Wirt ſy geſmert 
Mit wein gekert 


Lateinisehe Sentenzen späterer Hand. 


Omnia dat Dominus nec habet inde minus. 
Differ habent parvae commoda magna morae. 
Omnia sunt hominum tenui pendentia filo - 
Et subito casu qui valuere ruunt. 
Non omnes sancti qui calcant limina templi. 
Crescit amor nummi quantum ipsa pecunia creseit. 
Qui se humiliat exaltabitur et qui se exaltat humiliabitur. 


— — 








= Ein Bericht über die Schlacht an der Elbbrücke bei Deffan 1626. 


Aus dem Königl. Stantsarhiv zu Marburg, Abteilung Beitungen, 
mitgeteilt von Dr. G. Irmer, Königl. Urhivar zu Hannover. 





Den Yu, Aprilis ift der Herr General Graaf don Manffeld zum 
erſtenmahl etwan vmb 10 Vhr Vormittages vor der Elbſchanzen zw 
Deſſaw mit feinem Kriegß⸗Volck zw Roß und Fus ankommen, vndt hat 


man feine Infanterie vom Strezerberge ') her, wie auch die Cavallerie 
J anmarchiren ſehen, die dißeit des Strezerberges ſtillegehaltenn, In-⸗ 


mittelſt hat ſich die Cavallerie avanciret nachdem Birckenholz zur 
Lincken Hand der Brücken von Deßaw aus zw rechnen, Nie auch nad) 
der rechten Handt beim Gerichte vndt Hölzlein nach Holeben ?) wart? 
da fie dan ſtracks jelben nachmittages angefangen ſich einzugraben vn⸗ 
geachtet aus der Schanze mit ſtücklein auf fie zw etlichen mablen auch 
von denen zu Beidenfeiten hinaußgelegten Mufquetieren euer auf fie 
geben worden, vndt ift noch felben abend ber Feldtwebel von HE. Obriften 
Altringers Compagnie, ber etliche Mußgquetiren außwart3 der Schangen 
commandiret, von den Manffeldiichen Soldaten in Fuß geichoßen 
worden, Selbigen abendt vndt nacht haben bie Manßfeldiſchen Fo 
vleißig gearbeitet, das ſie von gedachten Hölzlein bei Roßleben 2) an 
bi auf.die andere feite der Schanze Laufgraben neben etlichen redutten 
aufgeworfen, 2. Stüden unten bei der Ziegeljcheüne vor Roßleben, 2) 
dan hinter etliche Schanzkörbe etwa Zwey oder Drithalbhundert ſchrit 
weit vor der Schanze etliche Stück bracht vnnd dan noch eine Batterie 
auf der linken ſeite der Schanze auch nicht vber 300 ſchrit von den⸗ 


jelben gemachet, Vndt auß denſelben theils aufs Brüdenheüßlein theilß 

















